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Vorwort

Die Politik der Europäischen Union, ihre rechtlichen Vorgaben, Förderprogramme und auch Mitwirkungsangebo-
te sind für die Städte und Kommunen von entscheidender Bedeutung. Mehr und mehr werden auf europäischer 
Ebene die Weichen auch für die Handlungsspielräume der lokalen Ebene gestellt. 

Bereits seit Ende der 90er Jahre fokussiert deshalb das Europabüro für Wirtschaft und Arbeit im Wirtschaftsre-
ferat der Stadt Nürnberg die Politik auf europäischer Ebene und ihre kommunalrelevanten Auswirkungen. Mit 
dem vorliegenden EU-Bericht des Europabüros liegt nun erstmalig ein Überblick über die Tätigkeiten und Aufga-
benfelder städtischer Europaarbeit im Wirtschaftsreferat vor. 

Vier große thematische Eckpfeiler kommunaler Europaarbeit gilt es dabei zu berücksichtigen: 

•	EU-Kommunikation
•	EU-Recht
•	EU-Netzwerke und Lobbying
•	EU-Förderung

Der Ihnen vorliegende Bericht informiert über diese Themenfelder und zeigt die Tätigkeiten des Europabüros mit 
EUROPE DIRECT-Informationszentrum in den Jahren 2009 und 2010. Gleichzeitig soll diese Broschüre aber 
auch als Anreiz dienen, die Angebote und Serviceleistungen des Europabüros zu nutzen. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine interessante Lektüre!

Dr. Roland Fleck
Berufsmäßiger Stadtrat und Wirtschaftsreferent der Stadt Nürnberg

Dr. Roland Fleck,
berufsmäßiger Stadtrat 
und Wirtschaftsreferent 

der Stadt Nürnberg

Vorwort
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EINLEITUNG

Europaweit erkennen Gebietskörperschaften zunehmend, dass ihre Aufgaben und Tätigkeiten heute im Kontext 
der Europäischen Union und ihrer Politik betrachtet werden müssen. Kommunales Agieren heißt heute, auch die 
europäische Ebene einzubeziehen. Kommunen sind dabei jedoch nicht nur Ausführungsorgane für „Brüsseler” 
Entscheidungen: Es gilt, Europa zu kommunizieren und Mitzubestimmen. Mehr noch: Auswirkungen europäischer 
Politik müssen rechtzeitig erkannt und auch genutzt werden. Und schließlich muss der EU-bezogene Austausch 
und Schulterschluss mit anderen Städten – auch grenzüberschreitend – erfolgen.  

Kommunale Europaarbeit, die diese unterschiedlichen Herausforderungen meistern will, ruht daher auf vier gro-
ßen thematischen Eckpfeilern: 

•	EU-Kommunikation: Information nach außen und innen 

•	EU-Recht: kommunale Interessen und lokale Auswirkungen

•	EU-Netzwerke und -Lobbying

•	EU-Förderung: Recherche, Initiierung und Monitoring 

Ohne die Kenntnis der europapolitischen Hintergründe und ohne Know-how im Geflecht mehrstufiger Entschei-
dungssysteme, können diese Themenfelder jedoch nicht bearbeitet werden. Deshalb braucht es Europa-Experten 
in den kommunalen Verwaltungen, die sich diesen Aufgaben widmen. 

1. 	EU-Arbeit im „Europabüro für Wirtschaft und Arbeit”  
	de r Stadt Nürnberg

Im Wirtschaftsreferat der Stadt Nürnberg wurde schon Ende der 1990er Jahre ein „Europabüro für Wirtschaft 
und Arbeit” eingerichtet. Im Jahr 2002 wurde  dieses noch mit dem Europäischen Informationszentrum Nürnberg 
– heute „EUROPE DIRECT-Informationszentrum Nürnberg”– ergänzt. 

Im Folgenden werden kurz die Aufgaben, Organisation und Struktur der EU-Arbeit im Europabüro vorgestellt, 
um dann über die Tätigkeiten des Europabüros im Rahmen der vier einleitend genannten thematischen Eckpfeiler 
zu berichten. Alle dargestellten Aktivitäten beziehen sich dabei auf den Berichtszeitraum der Jahre 2009 und 
2010.

1.1	Au fgaben, Organisation und Struktur  

Das Europabüro ist ein Bindeglied für die kommunalen und wirtschaftlichen Interessen von und nach Brüssel. 
Sein Aufgabenbereich umfasst insbesondere:

•	die Beschaffung, A uswertung und Weitergabe von Informationen über Initiativen, Förderprogramme und 

Kommunen in Europa

EU-Know-how

Aufgaben, Organisation und Strukur
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	G esetzgebungsverfahren der EU an städtische Dienststellen, Partner und Unternehmen,

•	die Mitarbeit in Netzwerken mit lokaler, regionaler, nationaler und europäischer Ausrichtung, 

•	die Entwicklung von strategischen und wirtschaftspolitischen Handlungsansätzen, die sich aus der EU-Politik 
	 ergeben, 

•	die Durchführung von Lobbying-Aktivitäten für den Standort Nürnberg in Europa, 

•	die Organisation von EU-affinen Gesprächskontakten und Veranstaltungen,

•	Koordination des referatsübergreifenden Arbeitsteams Europa.

1.2	 EUROPE DIRECT-Informationszentrum Nürnberg

Im Jahr 2002 wurde beim Europabüro zusätzlich das 
heutige „EUROPE DIRECT-Informationszentrum 
Nürnberg” eingerichtet. Diese Anlaufstelle wurde für 
die Bürgerinnen und Bürger vor Ort geschaffen, um 
auch ihnen umfassende EU-Informationen zugänglich 
zu machen und bei allen Fragen rund um die EU weiter 
zu helfen. 

Finanziell unterstützt wird das Informationszentrum zu 
einem kleinen Teil durch die Europäische Kommission. 
Sie hat ein Interesse daran, dass vor Ort bürgernahe 
Europaarbeit geleistet wird. Insofern ist das EUROPE 

DIRECT-Informationszentrum Nürnberg Schnittstelle zwischen den Bürgerinnen und Bürgern und der Europäi-
schen Union. 

Das EUROPE DIRECT-Informationszentrum Nürnberg

•	gibt Rat, H ilfe sowie Antworten zu Politiken, Programmen, Finanzierungsmöglichkeiten und Rechtsetzung 
	 der Europäischen Union, 

•	 fördert die lokale und regionale Debatte über die EU,

•	bietet der Öffentlichkeit die Gelegenheit, den EU-Organen ein Feed-back zu geben,

•	arbeitet mit anderen EU-Verbindungsstellen zusammen und stellt dadurch die jeweils geeigneten  
	I nformationsquellen zur Verfügung, 

•	ermöglicht es den Europäischen Organen, die Verbreitung von auf den Bedarf vor Ort zugeschnittenen  
	I nformationen zu verbessern. 

Insgesamt ist das EUROPE DIRECT-Informationszentrum Nürnberg integraler Bestandteil des Europabüros für 
Wirtschaft und Arbeit. Dennoch unterscheiden sich beide Einrichtungen klar in ihrer Zielrichtung, stehen aber in 
einer komplementären Beziehung zueinander. Entstehende Synergien können so optimal genutzt und eine nach-
haltige und erfolgreiche Europaarbeit sichergestellt werden.

Synergien nutzen

EUROPE DIRECT-Informationszentrum Nürnberg
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Organisatorisch ist das Europabüro mit EUROPE DIRECT als Dienststelle beim Stab „Internationale Investo-
renakquise und Logistik” im Wirtschaftsreferat der Stadt Nürnberg angesiedelt. Zwei Vollzeitkräfte und eine 
Halbtagskraft kümmern sich hier um EU-Angelegenheiten. Im vorliegenden Bericht wird stets das Europabüro 
als die das EUROPE DIRECT-Informationszentrum umfassende Einrichtung genannt. 

2. 	Thematische Eckpfeiler und Tätigkeiten in 2009 & 2010

2.1 	EU-Kommunikation: Informationsaktivitäten intern und extern
 

Das komplexe Geflecht europäischer Entscheidungen und Richtlinien, ihre Umsetzung in den Mitgliedstaaten und 
die Ausführung auf lokaler Ebene, muss kommuniziert und erklärt werden. 

Informations- und Erklärungsbedarf besteht dabei einerseits bei den Einwohnerinnen und Einwohnern einer Kom-
mune. Hier geht es um Bürgernähe und  niedrigschwellige Anlaufstellen bei europäischen Angelegenheiten. Als 
lokale Gebietskörperschaften sind die Kommunen häufig die letztlich ausführende Ebene europäischer Rechtsvor-
gaben. Und: Kommunen stehen mit ihren Einrichtungen vor Ort den Bürgerinnen und Bürgern viel näher, als die 
Europäischen Institutionen in Brüssel oder Straßburg. Deshalb sind sie auch bei EU-Fragen wichtige Ansprech-
partner. 

Umgekehrt ist genau das die Stärke der Kommunen. 
Diese Nähe zum Bürger und der Wirtschaft vor Ort 
haben auch die Europäischen Institutionen längst er-
kannt: Sie betonen seit einigen Jahren, wie wichtig 
die lokale Ebene für das Funktionieren der Europä-
ischen Union ist. 

Andererseits müssen EU-Angelegenheiten auch ver-
waltungsintern kommuniziert werden. Lokale Gebiets-
körperschaften müssen dafür sorgen, dass EU-Politik 
in den fachspezifischen Ämtern und Dienststellen be-
rücksichtigt und genutzt wird. 

Interne und externe EU-Informationsaktivitäten sind 
daher für die kommunale Europaarbeit unerlässlich.  

2.1.1.	Extern: Informationen für Bürger/innen und Unternehmen

Als bürgernahe Anlaufstelle rund um die EU beantwortete das Europabüro im Berichtszeitraum 2009 und 2010 
eine Vielzahl von Anfragen seitens Nürnberger Unternehmen oder seitens Interessierter vor Ort. Dieser Frage-/ 
Antwortservice zählt sozusagen zur Basisarbeit der Informationsaktivitäten des Europabüros. 

Anlaufstelle bei EU-Fragen

Fundierte EU-Information und Kommunikation als wichtiger  
Bestandteil kommunaler Europaarbeit.

Anworten für  
Bürger und Unternehmen

EU-Kommunikation: Informationsaktivitäten intern und extern
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Thematisch breit gefächert, waren dies z.B. Fragen von Bürgerinnen oder Bürgern, die sich über die EU-Insti-
tutionen informieren oder bestimmte EU-Vorgaben eruieren wollten. Insgesamt wurden in den Jahren 2009 und 
2010 mehrere hundert EU-bezogene Anfragen beantwortet. In 2009 besonders gefragt war beispielsweise der 
Vertrag von Lissabon, der am 01. Dezember 2009 in Kraft trat. 

Daneben erkundigten sich zahlreiche Nürnberger Unternehmen aber auch Vereine v.a. nach EU-Fördermöglich-
keiten. Die Informationsaktivitäten des Europabüros umfassen bei all diesen Anfragen eine fundierte Recherche 
sowie die gezielte und verständliche Beantwortung. 

Zu den Informationsaktivitäten des Europabüros zählt aber auch eine ganze Reihe von Veranstaltungen, die in 
2009 und 2010 organisiert und durchgeführt wurden. 

Dabei war der Veranstaltungskalender im ersten Halbjahr 2009 geprägt von den Europawahlen, die am 07. Juni 
2009 stattfanden. Im Vorfeld der Neuwahlen des Europäischen Parlaments galt es v.a. den Informationsbedarf 
der breiten Öffentlichkeit hinsichtlich dieser Wahlen zu decken. 

Deshalb veranstaltete das Europabüro z.B. ein Bürgerforum am 20. Mai 2009 im Nürnberger Rathaus, bei dem 
die Gäste mit vier Europa-Abgeordneten verschiedener Parteien diskutieren konnten. Auch der Leiter des In-
formationsbüros des Europäischen Parlaments in München, Herr Jochen Kubosch, stand den Bürgerinnen und 
Bürgern dabei Rede und Antwort. 

Dichter 
Veranstaltungskalender

Der berufsmäßige Stadtrat und Wirtschaftsreferent der Stadt Nürnberg Dr. Roland Fleck eröffnet das  
Bürgerforum zur Europawahl im Mai 2009; rechts daneben: Plakat zum Bürgerforum.

EU-Kommunikation: Informationsaktivitäten intern und extern
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Eine weitere Veranstaltung, die zusammen mit der Europa Union Kreisverband Nürnberg durchgeführt wurde, 
erlaubte einen vertiefenden Einblick in die Arbeitsweise des Europaparlaments. Unter dem Motto „hinter den 
Kulissen des Europäischen Parlaments” fand am 26. Mai 2009 ein Informationsabend im Nürnberger „südpunkt” 
statt. Ein Referent aus der Verwaltung des Europaparlaments gab hier allen Bürgerinnen und Bürgern Auskunft. 

Im Herbst 2009 bot das Europabüro dann v.a. Unternehmen und Berufsschulen EU-Informationen an. Zusammen 
mit dem Amt für berufliche Schulen der Stadt Nürnberg wurde die Informationstagung „Praktika und Fortbildun-
gen in Europa: Das EU-Programm Leonardo da Vinci” durchgeführt (vgl. auch Punkt 2.4.2).

Auch in 2010 informierte das Europabüro die Unternehmen aus Stadt und Metropolregion Nürnberg: Die Tagung 
„Energie-Förderprogramme der EU” am 20. April 2010 zeigte die europäischen Fördermöglichkeiten im Ener-
giesektor auf und wurde in Zusammenarbeit mit der ENERGIEregion Nürnberg durchgeführt (vgl. auch Punkt 
2.4.2).

„Lehren aus der Krise?” hieß es ferner im April 2010, als gemeinsam mit der Europa-Union Kreisverband Nürn-
berg die Herausforderungen und Konsequenzen für Europas Wirtschafts- und Finanzpolitik beleuchtet wurden. 
Der Bayerische Staatsminister der Finanzen Georg Fahrenschon war als Hauptredner mit dabei. 

Mit der Workshop-Reihe „Die EU und DU” brachte das Europabüro im Mai 2010 die Europäische Union an 
Nürnberger Schulen. So konnten beispielsweise rund 50 Jugendliche der Hauptschule Hummelsteiner Weg ein 
Planspiel zur EU durchführen und dabei in verschiedenen Rollenspielen Ausschuss-Sitzungen und den EU-Alltag 
simulieren. Die Forschungsgruppe „Jugend und Europa” des Centrums für angewandte Politikforschung aus Mün-
chen unterstützte mit ihren Experten diesen Workshop. 

Daneben wirkte das Europabüro in beiden Jahren bei zahlreichen Veranstaltungen mit, wie z.B. des Bildungszen-
trums Nürnberg, der Stadt Erlangen oder der Zentralen Auslands- und Fachvermittlung der Agentur für Arbeit 
Nürnberg. Hier reichte die Bandbreite der Veranstaltungsthemen von „europäischer Umwelt- und Energiepolitik” 
bis zu „Leben und Arbeiten in Europa”, von „europäischer Integration” bis zum „sozialen Europa”.

Darüber hinaus empfängt das Europabüro regelmäßig verschiedene (auch internationale) Gruppen, die sich über 
EU-Angelegenheiten informieren wollen. Neben Vereinen sind hier v.a. Nürnberger Schulklassen verschiedenster 
Jahrgangsstufen und Schularten zu nennen. Auch in 2009 und 2010 waren mehrere hundert Schülerinnen und 
Schüler im Europabüro zu Gast, um sich z.B. über die Funktionsweise der EU zur erkundigen. 

Europawahlen und
EU-Fördermöglichkeiten

Unterstützung bei 
EU-Veranstaltungen

Besuchergruppen

EU-Kommunikation: Informationsaktivitäten intern und extern
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Wer weder das Europabüro selbst besucht, noch eine seiner Veranstaltungen, kann trotzdem jederzeit EU-Infor-
mationen abgreifen: Ein nutzerfreundlicher Internetauftritt unter www.europa.nuernberg.de bietet vielfältige 
Informationen und interessante Downloads an. Über einen Bestellservice können zudem zahlreiche Publikationen 
rund um die EU beim Europabüro geordert werden. 

Das Internetangebot besuchten im Jahr 2009 knapp 25.400 Nutzer, im Jahr 2010 waren es schon über 34.000. 
Im Vergleich zu den Vorjahren zeigt sich die deutlich positive Entwicklung der Zugriffszahlen (vgl. Abbildung 1). 
Immer mehr Menschen informieren sich auf der Website des Europabüros der Stadt Nürnberg.  

Internetangebot

Besuch einer 6. Klasse der „Wilhelm-Löhe-Schule” 
im Oktober 2010.

Empfang der internationalen Projektgruppe 
„Leonardo da Vinci” im November 2010. 

Bürgerforum „soziales Europa” in Erlangen im März 2010. EU-Informationsstand bei einer Veranstaltung 
des Bildungszentrums Nürnberg im März 2009.

EU-Kommunikation: Informationsaktivitäten intern und extern
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Abbildung 1:	Entwicklung der Zugriffszahlen auf www.europa.nuernberg.de
	 (seit Bestehen des Internet-Auftritts Juli 2006)

 

Darüber hinaus wird das Europabüro laufend mit aktuellen EU-Publikationen direkt aus Brüssel oder Luxemburg 
beliefert. Rund 200 verschiedene Broschürentitel warten deshalb in den Räumlichkeiten im Rathaus am Haupt-
markt auf alle Interessierten. Und: Alle Publikationen sind kostenlos! Die Themen reichen dabei vom „ABC des 
EU-Rechts” bis zum „EU-Haushalt”, vom „Klimaschutz in Europa” bis „Europa für Frauen”.  

In 2009 veröffentlichte das Europabüro ferner eine eigene Publikation, die auf den Informationsbedarf der Nürn-
berger Bürgerinnen und Bürger zugeschnitten ist. Die Broschüre „Entdecke Europa! Die EU in Nürnberg” zeigt 
anhand von 13 Beispielen auf, dass die Menschen auch vor Ort „Europa erleben” können. Kurze Artikel schildern 
anschaulich mehrere Berührungspunkte und Zusammenhänge zwischen der Europäischen Union und den Nürn-
bergerinnen und Nürnbergern. Die Erstellung und Veröffentlichung eigener Publikationen rundet die externen 
EU-Informationsaktivitäten des Europabüros ab. 

2.1.2	I ntern: referatsübergreifende Information und Koordination des  
	A rbeitsteams Europa 

Europaarbeit ist eine Querschnittsaufgabe und betrifft alle Fachreferate. Um die verwaltungsinterne EU-Kom-
munikation sicher zu stellen und die jeweiligen Experten einzubeziehen, wurden im Jahr 2008 in allen Refe-
raten der Stadtverwaltung sog. „Europa-Ansprechpartner/innen” benannt. Diese sind innerhalb des jeweiligen 
Fachreferates als Anlaufstelle für Europa-affine Angelegenheiten zuständig. Zudem wurde die Einrichtung eines 

EU-Publikationen

Referatsübergreifende 
Europaarbeit

„Pages”: Zahl der Einzelseitenaufrufe, 
„Visits”: Zahl der Besucher des Webauftritts, 
Quelle: Online-Statistik, Stadt Nürnberg.
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„Arbeitsteams Europa” beschlossen, das vom Europabüro für Wirtschaft und Arbeit betreut und koordiniert wird 
und das aus den Europa-Ansprechpartner/innen besteht. 

Folgende Ziele werden seither verfolgt: 

•	Sensibilität für EU-Themen in den Referaten der Stadt Nürnberg auf- und/oder ausbauen, EU-Kenntnisstand 	
	 erhöhen und/oder erweitern;

•	 rechtzeitiges Erkennen relevanter Entwicklungen sowie die Nutzung von EU-Fördermöglichkeiten und  
	 Mitwirkungschancen;

•	aktive Europaarbeit unter Einbeziehung des Fachwissens der Referate und Dienststellen.

Zur Umsetzung dieser Ziele fanden in den Jahren 2009 und 2010 mehrere Arbeitsteam-Europa-Sitzungen und 
sogenannte fachspezifische „Round Tables” statt.  Als Koordinator organisierte das Europabüro die jeweiligen 
Sitzungen, lud fallweise externe Referenten dazu und berücksichtigte dabei die Themenwünsche der Europa-
Ansprechpartner/innen. 

Wie die Abbildung 2 zeigt, umfasste die Agenda des Arbeitsteams Europa in 2009 und 2010 eine breite Palette 
an kommunalrelevanten EU-Themen. 

Abbildung 2:	Agenda des Arbeitsteams Europa, bezogen auf das jeweilige Hauptthema der Tagesordnung

Januar 2009: EU-Beihilferecht;

April 2009: Städtenetzwerk EUROCITIES: Mitwirkungsmöglichkeit, best-practice- 
Austausch und Stimme der Städte auf europäischer Ebene;

Oktober 2009: Kommunale Interessensvertretung über das Europabüro der Bayerischen  
Kommunen in Brüssel;

Dezember 2009: EU-Förderprogramm „Leonardo da Vinci”: Fördermöglichkeiten für den  
gesamten Bereich der beruflichen Bildung;

April 2010: Enterprise Europe Netzwerk: lokaler EU-Akteur vor Ort mit Spezialisierung auf 
Unternehmen;

Oktober 2010: EU-Vergaberecht;

Dezember 2010:	 Vertiefende Schulung EU-Beihilferecht (zusammen mit dem Finanzreferat  
der Stadt Nürnberg);

Quelle: Europabüro für Wirtschaft und Arbeit.

Arbeitsteam Europa

EU-Kommunikation: Informationsaktivitäten intern und extern
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Neben den jeweiligen Schwerpunktthemen ist auch der referatsübergreifende Austausch von EU-Entwicklungen 
für die interne Kommunikation bedeutsam: Im Rahmen des festen Tagesordnungspunktes „aus den Referaten” 
wurde in allen ordentlichen Sitzungen des Arbeitsteams Europa berichtet, welche EU-affinen Entwicklungen 
und Neuigkeiten in den Geschäftsbereichen aktuell behandelt werden oder wo möglicherweise Probleme mit 
EU-Rechtsvorhaben auftreten. Damit laufen alle EU-Informationen, die für die Stadt Nürnberg relevant sind, in 
einem referatsübergreifenden Gremium zusammen. 

Auch vor und nach diesen Sitzungen fanden gezielte Informationsaktivitäten des Europabüros statt. Als Ansprech-
partner für die städtischen Dienststellen und Ämter bei allen EU-bezogenen Fragen recherchiert und kommuni-
ziert es verschiedenste EU-Entwicklungen sowohl auf Anfrage als auch pro-aktiv.

Um die EU-spezifischen Kenntnisse innerhalb der Stadtverwaltung Nürnberg aber noch weiter auszubauen und 
verschiedenste städtische Mitarbeiter mit den eigenen Informationsaktivtäten zu erreichen, bietet das Europa-
büro, zusammen mit dem Rechtsamt bzw. Bürgermeisteramt, auch ein spezielles EU-Seminar an. Im Rahmen 
des städtischen Fortbildungsprogramms wurde so jeweils im Oktober 2009 sowie im November 2010 ein Tages-
Seminar durchgeführt, das vertiefende Informationen zu den Institutionen der Europäischen Union und EU-Recht 
vermittelte, sowie die EU-Arbeit im Europabüro aufzeigte.

Zur besseren EU-Information der Führungskräfte der Stadt Nürnberg organisierte das Europabüro darüber hi-
naus zusammen mit dem Personalamt erstmalig in 2010 eine EU-Studienreise. Knapp 30 Dienststellenleiter/
innen, Schulleiter/innen, Europa-Ansprechpartner/innen und berufsmäßige Stadträte der Stadt Nürnberg infor-
mierten sich dabei von 11. bis 13. Juli 2010 direkt in Brüssel. 

Im Rahmen dieser Studienreise wurden Europäische Institutionen und kommunalrelevante Einrichtungen in der 
EU-Metropole besucht und Gespräche mit deren Vertretern geführt. Auf dem Programm standen gewichtige 

EU-Seminare 
für städtische Mitarbeiter

EU-Seminar im November 2010. Sitzung des Arbeitsteams Europa im April 2010.

EU-Studienreise 
nach Brüssel

EU-Kommunikation: Informationsaktivitäten intern und extern
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Themen wie z.B. die Daseinsvorsorge, das EU-Vergaberecht oder die Strukturfondsförderung ab 2014. Ziel der 
Studienreise war es, die Bedeutung der Europäischen Union für die kommunale Ebene zu verdeutlichen und In-
formationen hierzu von den relevanten Akteuren direkt abzugreifen. 

2.2 	EU-Recht: kommunale Interessen und lokale Auswirkungen 

Im Berichtszeitraum wurden mehrere grundlegende und zugleich zukunftsweisende Weichen gestellt. Im Juni 
2010 einigten sich die Staats- und Regierungschefs der EU-Mitgliedstaaten auf die neue Strategie „Europa 
2020”, die von der EU-Kommission als eine „Vision der europäischen sozialen Marktwirtschaft im nächsten 
Jahrzehnt” beschrieben wird. Als Nachfolger der Lissabon-Strategie soll sie die EU in einen intelligenten, nach-
haltigen und integrativen Wirtschaftsraum verwandeln und so für die Zukunft „fit” machen. 

„Europa 2020” verfolgt drei wesentliche Schwerpunkte: 

•	 Intelligentes Wachstum: Entwicklung einer auf Wissen und Innovation gestützten Wirtschaft; 

•	Nachhaltiges Wachstum: Förderung einer ressourcenschonenden, ökologischeren und wettbewerbsfähigeren
	 Wirtschaft; 

•	 Integratives Wachstum: Förderung einer Wirtschaft mit hoher Beschäftigung und ausgeprägtem sozialen 
	 und territorialen Zusammenhalt. 

Teilnehmer/innen der EU-Studienreise vor der Bayerischen Landesvertretung in Brüssel im Juli 2010.

„Europa 2020”

EU-Recht: Kommunale Interessen und lokale Auswirkungen
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Die Umsetzung dieser Schwerpunkte – mittels Leitinitiativen und Maßnahmen – wird die nächsten Jahre prägen, 
v.a. auch hinsichtlich der finanziellen Prioritäten der EU. D.h. die Schwerpunkte aus „Europa 2020” werden sich 
auch in der künftigen Ausgestaltung der EU-Förderprogramme ab 2014 niederschlagen. 

Diesbezüglich ist eine weitere wichtige Weichenstellung aus dem Berichtszeitraum relevant: Am 09. November 
2010 legte die EU-Kommission ein Schlüsseldokument für die Ausgestaltung des nächsten EU-Finanzrahmens 
vor, den sogenannten „5. Kohäsionsbericht”. 

In diesem „fünften Bericht über den wirtschaftlichen, sozialen und territorialen Zusammenhalt” wird dargestellt, 
wie es um die wirtschaftliche, soziale und ökologische Situation in den Regionen der EU bestellt ist. Dazu werden 
Optionen für die Anpassung der künftigen EU-Strukturfondsförderung (ab 2014) angegeben und in einer beglei-
tenden Mitteilung der Kommission (ebenfalls vom November 2010) die Vorstellungen zur künftigen Ausgestal-
tung der EU-Kohäsionspolitik dargelegt. 

Für die Stadt Nürnberg ist dabei besonders die darin 
enthaltene Betonung der Rolle der Städte in Europa 
relevant. Sie werden als Wachstumsmotoren anerkannt 
und sollen im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwick-
lung künftig gefördert werden. Prinzipiell skizziert die 
Kommission dabei auch Überlegungen, wonach künftig 
die lokalen Behörden stärker in die Konzeption und 
Durchführung der EU-Strukturfondsförderung einbezo-
gen werden sollen. 

Außerdem stellt die Europäische Kommission gestraff-
te und einfachere Verfahren in Aussicht: Die Ausdeh-
nung der EU-Förderung über Pauschalbeträge wird 
angedacht, wie auch die Vereinfachung der Regeln für 
die Zuschussfähigkeit von Ausgaben.

Noch ist nicht entschieden, wie die künftige EU-Strukturfondsförderung in der Europäischen Union aussehen 
wird. Hier wird es darauf ankommen, Nürnberger Interessen in den weiteren Prozess einzubringen und EU-
Politik mitzugestalten (siehe auch Punkt 2.2.1). Der 5. Kohäsionsbericht der EU-Kommission vom 09. November 
2010 war und ist aber ein wichtiger Indikator für die künftige Ausgestaltung der EU-Kohäsionspolitik. 

Bezogen auf den Berichtszeitraum 2009 und 2010 muss in Sachen EU-Recht zu-
dem v.a. eine Zäsur beachtet werden: Am 01. Dezember 2009 trat nach zähem 
Ringen der Vertrag von Lissabon in Kraft. Mit diesem Vertrag haben sich die Mit-
gliedstaaten der Europäischen Union eine neue Rechtsgrundlage gegeben, die we-
sentliche Neuerungen mit sich bringt. 

Künftige 
EU-Strukturfondsförderung

Stärkung der 
Städte in Europa

Vertrag von Lissabon

EU-Recht: Kommunale Interessen und lokale Auswirkungen
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Für die Kommunen bringt der Vertrag von Lissabon mehrere positive Veränderungen: Beispielsweise die Veranke-
rung des Selbstverwaltungsrechts der Kommunen (Art. 4 EUV), das nunmehr ausdrücklich auch auf europäischer 
Ebene anerkannt wird. Die Kommunen erhalten damit im europäischen Primärrecht endlich das, was in Deutsch-
land schon längst in den Landesverfassungen und im Grundgesetz verankert war. 
 
Ein weiterer Schutz der Zuständigkeiten der Kommunen wird durch die Betonung des Subsidiaritätsprinzips 
im Vertrag von Lissabon ermöglicht. Nach dem Prinzip der Subsidiarität wird die EU nur dann tätig, wenn und 
soweit die Ziele der in Betracht gezogenen Maßnahmen von den Mitgliedstaaten weder auf zentraler noch auf 
regionaler oder lokaler Ebene ausreichend verwirklicht werden können (Art. 5 EUV und Vertragsprotokoll Nr. 2 
über die Subsidiarität). 

Außerdem wird u.a. der Ausschuss der Regionen gestärkt. In ihm sind die regionalen und lokalen Gebietskörper-
schaften der EU vertreten. Im Namen der Städte und Regionen kann der Ausschuss der Regionen künftig beim 
Europäischen Gerichtshof Klage einreichen, wenn die EU ihre Kompetenzen überschreitet und in das kommunale 
Selbstverwaltungsrecht eingreift (Vertragsprotokoll Nr. 2 über die Subsidiarität). Insgesamt stärkt der Vertrag 
von Lissabon die Stellung der Städte und Gemeinden in Europa. Sein Inkrafttreten am 01. Dezember 2009 gilt 
daher als wichtiger Meilenstein auch für die Kommunen und ihre Europaarbeit.

Aufgrund dieser Neuerungen ist es nun umso mehr erforderlich, dass die Kommunen sich ihrer Rolle im Mehrebe-
nensystem der EU bewusst werden.  Dazu zählt auch die Einbringung von eigenen Interessen in den Politikgestal-
tungsprozess der EU. Kommunen konnten aber auch bislang schon über verschiedene Kanäle Stellungnahmen 
abgeben und damit ihre Positionen einbringen. Künftig wird dies noch bedeutender. Das Europabüro ist hierbei 
für die Stadt Nürnberg tätig.  

2.2.1 	Kommunale Stellungnahmen und Interessenseinspeisung

Eine wichtige Möglichkeit kommunale Interessen auf europäischer Ebene einzubringen sind die Konsultationen 
der Europäischen Kommission. Diese öffentlich durchgeführten Konsultationen erlauben es den jeweils betroffe-
nen Gebietskörperschaften, Einrichtungen oder beispielsweise Verbänden, sowie zum Teil auch Bürgern, sich zu 
bestimmten Themen zu äußern und Meinungen abzugeben. Damit will die Kommission die Rechtsetzung verbes-
sern und die konkreten Belange der Betroffenen eruieren. 

Besonders kommunalrelevante Konsultationen im Berichtszeitraum wurden zu folgenden Themen durchgeführt: 

1)	Evaluierung des sog. „Monti-Kroes-Pakets”: beinhaltet u.a. Vorschriften bzgl. Ausgleichszahlungen von  
	 Kommunen an eigene/private Unternehmen für Dienstleistungen von allgemeinem wirtschaftlichen Interesse 	
	 bzw. Leistungen der Daseinsvorsorge (z.B. Wasserversorgung oder Abfallentsorgung).

2)	EU-Initiative im Bereich der Dienstleistungskonzessionen: Rechtsrahmen für die kommunale Vergabe von 
	 Konzessionen zur Erbringung von Dienstleistungen im Bereich der Daseinsvorsorge.

3)	Grünbuch der Kommission zur „e-Beschaffung”: zielt auf eine Effizienzsteigerung und bessere Zugänglich- 
	 keit bei öffentlichen Beschaffungen und Ausschreibungen durch die Nutzung von einheitlichen elektronischen 
	H ilfsmitteln, sowie allg. die Erleichterung des elektronischen Beschaffungsprozesses in Europa.

EU-Konsultationen

EU-Recht: Kommunale Interessen und lokale Auswirkungen
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4)	Fünfter Bericht über den wirtschaftlichen, sozialen und territorialen Zusammenhalt sowie die Zukunft der  
	 Kohäsionspolitik: zeigt auf, wie es um Wirtschaft und Wohlstand in den Regionen Europas bestellt ist und 
	 fokussiert aufgrund dieser Erkenntnisse die Zukunft der Strukturfondsförderung in der EU.

Das Europabüro hat sich eingehend mit allen vier Konsultationen befasst. Bei den beiden erstgenannten Themen 
wurde die Stadt Nürnberg gleichwohl v.a. über den Bayerischen Städtetag vertreten, der sich im Sinne seiner 
Kommunen bei den jeweiligen Konsultationen eingebracht hat. 

In der jüngsten Vergangenheit (seit Mitte Oktober 2010) bekam das Europabüro nun den Auftrag, EU-bezogene 
Stellungnahmen für die Gesamt-Stadt zu koordinieren. Die Konsultation der EU-Kommission zur elektronischen 
Beschaffung wurde deshalb seitens des Europabüros im Herbst 2010, in Absprache mit dem Bürgermeisteramt, 
an die jeweils betroffenen Geschäftsbereiche herangetragen. Daraufhin erarbeitete die Abteilung Vergabema-
nagement im Baureferat federführend eine Stellungnahme, die zwischen den Beteiligten abgestimmt wurde. 
Städtische Experten für elektronische Beschaffungen brachten somit ihren Standpunkt im Rahmen der gesamt-
städtischen Stellungnahme ein, die in der Folge an den Deutschen Städtetag gesendet wurde.

Das vierte Thema, die Zukunft der Strukturfondsförderung, ist für die Stadt Nürnberg besonders relevant. Hierzu 
gab es ein gemeinsames Positionspapier der Bayerischen Kommunalen Spitzenverbände, das auch die Interessen 
Nürnbergs einbringt und gegenüber der EU-Kommission vertritt. 

Zusätzlich hat sich die Wirtschaftsreferentenkonferenz der Städte Nürnberg, Fürth, Erlangen und Schwabach in-
itiativ an den Bayerischen Staatsminister für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie gewandt. Bei der 
Frage der EU-Strukturfondsförderung ab 2014 ist die besondere Rolle der Ballungsräume als Pole für Wachstum 
und Wirtschaft zu beachten, so die Initiative. Daneben existieren in Städten besondere Problemlagen, die die 
künftige EU-Strukturfondsförderung besser berücksichtigen muss. 

Noch ist auf europäischer Ebene nicht entschieden, wie die künftige Kohäsionspolitik aussehen wird. Aber das 

EU-bezogene 
Stellungnahmen

Europäische Kommission in Brüssel. Europäisches Parlament in Brüssel.
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frühzeitige Einbringen kommunaler Interessen ist zentraler Bestandteil städtischer Europa-Arbeit. 

Hierbei wird das Europabüro der Stadt Nürnberg unterstützt durch das Europabüro der bayerischen Kommunen 
(EBBK) in Brüssel. Diese Einrichtung pflegt einen engen Kontakt auch zu den Europa-Abgeordneten im Euro-
päischen Parlament, zu Vertretern der Europäischen Kommission und weiteren Entscheidungsträgern in Brüssel. 
Als Kooperations- und Kommunikationspartner vor Ort ist das EBBK ein wichtiger Akteur für das Europabüro der 
Stadt Nürnberg und somit für die städtische Europaarbeit. 

2.2.2.	Lokale Auswirkungen von EU-Recht 

Wenn europäische Rechtsvorgaben verabschiedet sind, dann gilt es, sie auf nationaler, regionaler und lokaler 
Ebene umzusetzen. Mit der Umsetzung allein ist es aber häufig nicht getan. Durch eine veränderte Gesetzeslage 
entstehen oft weitere Handlungsmaßgaben für die Kommunen. Beispiel hierfür ist die Umsetzung der EU-Arbeit-
nehmerfreizügigkeit in Deutschland ab 01. Mai 2011 und die daraus resultierenden Auswirkungen auch auf den 
Standort Nürnberg. 

Das Europabüro der Stadt Nürnberg hat sich bereits frühzeitig und intensiv mit der veränderten Gesetzeslage ab 
Mai 2011 beschäftigt und sich deshalb schon im Berichtszeitraum dieser Thematik eingehend angenommen. Hin-
tergrund: Die Umsetzung der EU-Arbeitnehmerfreizügigkeit führt zur uneingeschränkten Öffnung des deutschen 
Arbeitsmarktes für Staatsangehörige aus denjenigen EU-Mitgliedstaaten, die am 01. Mai 2004 der Europäischen 
Union beigetreten sind. Bisher genutzte Übergangsregelungen laufen zum 01. Mai 2011 aus, daher dürfen ab die-
sem Zeitpunkt die Bürgerinnen und Bürger aus acht „neuen” Mitgliedstaaten (sog. „NMS-8”: Estland, Lettland, 
Litauen, Polen, Tschechische Republik, Ungarn, Slowakei und Slowenien) als Arbeitnehmer in Deutschland tätig 
werden. Für Staatsangehörige aus Malta und Zypern galt dies ohne Übergangsregelungen, also bereits seit Mai 
2004.

Diese Öffnung des Arbeitsmarktes für Zuwanderer aus acht mittel- und osteuropäischen Staaten wird auch Aus-
wirkungen auf den Standort Nürnberg mit sich bringen. Deshalb wurde genauer beleuchtet, wie sich die Öffnung 
des Arbeitsmarktes in anderen EU-Staaten auf die Migrationszahlen dort ausgewirkt hat. So fand das Europa-
büro heraus, dass in Großbritannien und Irland, wo die EU-Arbeitnehmerfreizügigkeit bereits 2004 umgesetzt 
wurde, die Zuwanderung deutlich anstieg: 

•	 In Großbritannien hatte sich die Zahl der Staatsangehörigen aus den NMS-8 von 2003 auf 2007 fast 
	 verfünffacht und stieg von 128.000 auf rund 617.000 Personen1. 

•	Auch in Irland hatte sich die Zahl der Staatsangehörigen aus den NMS-8 deutlich erhöht. Hinweise hierauf 
	 geben die irischen Statistiken zur Ausgabe von Sozialversicherungsnummern: Während im Jahr 2003 noch
	 insgesamt etwas über 9.200 neue Sozialversicherungsnummern an Staatsangehörige (z.B. auch Kinder und 
	 Rentner) aus den NMS-8 ausgegeben wurden, stieg die Zahl auf knapp 139.000 im Jahr 20062.   

•	 In beiden Ländern war v.a. die Zuwanderung aus Polen signifikant.

•	 In beiden Ländern gibt es aber Hinweise darauf, dass die Zuwanderung ab den Jahren 2007/2008 rückläufig 
	 war, bzw. auf eine negative Nettomigration ab 2009 hindeutet.

Partner in Brüssel: EBBK

EU-Arbeitnehmer-
freizügigkeit

1 	Upward, Richard (2009): Country Study, UK.
2 	Datenquelle: „Department of Social Protection“, Ireland. 

Auswirkungen auf 
den Standort Nürnberg

Erfahrungen aus 
anderen EU-Staaten
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Migrationszuwächse sind auch für Deutschland zu erwarten. Im nächsten Schritt wurde deshalb eruiert, wie 
groß das Migrationspotenzial für die Bundesrepublik insgesamt und speziell für den Standort Nürnberg ist. An-
haltspunkte hierfür lieferten Simulationen des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) im Herbst 
2010.

Abhängig von der jeweiligen Annahme eines bestimmten Migrationsanteils für Deutschland simulieren drei Sze-
narien das Zuwanderungspotenzial für den Standort Nürnberg von 2009 bis 2020 wie folgt: 

•	 im niedrigen Szenario wird die Bevölkerung aus den NMS-8 in Nürnberg von knapp 6.500 Personen auf 
	 11.800 Personen steigen;

•	 im mittleren Szenario auf 15.800 Personen; 

•	knapp verdreifachen würde sich die Anzahl der Personen aus den neuen Mitgliedstaaten im hohen Szenario:  
	 sie würde auf 18.500 Personen aus den NMS-8 steigen.

Je nach Annahme ist demzufolge von einer knappen Verdoppelung (niedriges Szenario) bis hin zu einer knappen 
Verdreifachung (hohes Szenario) des Migrationsbestandes auszugehen. Gleichwohl lassen sich die genauen Zu-
wanderungszahlen natürlich nicht vorhersagen. Die Simulationen sind nicht als Prognosen zu verstehen.

Neben diesen Anhaltspunkten für das zu erwartende Migrationspotenzial ist das Integrationspotenzial des lokalen 
Arbeitsmarktes von großer Bedeutung. Daher ging das Europabüro für Wirtschaft und Arbeit auch den Aufnah-
mekapazitäten des hiesigen Arbeitsmarktes nach und führte u.a. im Herbst 2010 eine Unternehmensbefragung 
in Nürnberg durch. Dabei wurde es unterstützt vom Amt für Wirtschaft. Insgesamt beteiligten sich 145 Unterneh-
men (mit mehr als zehn Mitarbeitern) aus verschiedensten Branchen an der Umfrage.

Die Ergebnisse zeigten, dass mehr als die Hälfte der teilnehmenden Unternehmen, nämlich 58%, Schwierigkei-
ten bei der Besetzung offener Stellen mit qualifizierten Bewerbern haben. Bezogen auf die nächsten fünf Jahre, 
gaben bereits 65% der Unternehmen an, Engpässe bei der Besetzung offener Stellen zu erwarten3. 

Im Hinblick auf die volle Umsetzung der EU-Arbeitnehmerfreizügigkeit ab 01.Mai 2011 entstehen zusätzliche 
Möglichkeiten zur Akquise von Arbeitskräften. Deshalb wurden die Unternehmen gefragt, ob sie in Erwägung 
ziehen, Arbeitnehmer aus den neuen EU-Mitgliedstaaten einzustellen. Dies haben 43% bejaht (vgl. Abb. 3). 32% 
der Befragten lehnen eine Einstellung von Arbeitskräften aus den neuen EU-Mitgliedstaaten ab. 

Integrationspotenzial am 
Standort Nürnberg

3 	Die ausführliche Auswertung der Unternehmensbefragung findet sich in der Sachverhaltsdarstellung „EU-Arbeitnehmerfreizügigkeit in Nürnberg”,  
	S itzung des Nürnberger Stadtrates, Ausschuss für Recht, Wirtschaft und Arbeit vom 08. Dezember 2010.
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Abbildung 3: 	Erwägen Sie die Besetzung offener Stellen durch Arbeitnehmer aus den neuen  
	 EU-Mitgliedstaaten?

 

Als Grund dafür, keine Arbeitnehmer aus den neuen Mitgliedstaaten beschäftigen zu wollen, wurde hauptsächlich 
die Sprachbarriere angegeben (Abb. 4): 56% der Betriebe sehen ein Problem in fehlenden Sprachkenntnissen 
(Mehrfachnennungen waren möglich). Daneben gaben die Unternehmen die Vergleichbarkeit der Abschlüsse als 
Grund an (32%). Schwierigkeiten wurden auch in bürokratischen Erschwernissen gesehen. 

Abbildung 4: 	Bitte geben Sie die Gründe an, die für Sie gegen die Einstellung  
	 von Arbeitnehmern aus den neuen EU-Mitgliedstaaten sprechen:

Sprachbarriere

Anmerkung: n = Anzahl der Unternehmen, die diese Frage beantwortet haben
Quelle: Europabüro für Wirtschaft und Arbeit der Stadt Nürnberg, 
Unternehmensbefragung zur Arbeitnehmerfreizügigkeit, Oktober 2010.

Anmerkung: n = Anzahl der Unternehmen, die 
diese Frage beantwortet haben
Mehrfachnennungen möglich

Quelle: Europabüro für Wirtschaft und Arbeit  
der Stadt Nürnberg, Unternehmensbefragung 
zur Arbeitnehmerfreizügigkeit, Oktober 2010.
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Erwägen die Unternehmen eine Besetzung offener Stellen mit Arbeitnehmern aus den neuen EU-Mitgliedstaa-
ten, so ist festzustellen, dass sie Arbeitnehmer aus den NMS-8 vor allem mit akademischen Hintergrund und 
Berufserfahrung einstellen würden: 40% bzw. 42% geben an, Master- oder Bachelorabsolventen mit Berufser-
fahrung beschäftigen zu wollen (Mehrfachnennungen waren möglich). Vor allem auch die Einstellung mit NMS-8-
Arbeitskräften, die über eine abgeschlossene Berufsausbildung verfügen, ist für die Betriebe denkbar (60%). Nur 
12% der Unternehmen gaben an, NMS-8-Bürger ohne berufliche Ausbildung beschäftigen zu wollen4. 

Insgesamt zeigte die Unternehmensbefragung deutlich, dass die Unternehmen auch am Standort Nürnberg 
Schwierigkeiten bei der Besetzung offener Stellen haben und diese verstärkt für die nähere Zukunft erwarten. 
Über 40% der Betriebe geben an, ihren Arbeitskräftebedarf auch durch Mitarbeiter aus den NMS-8 decken zu 
wollen. Daher wird Integrationspotenzial für Fachkräfte aus den NMS-8 mit bestimmten Qualifikationsniveaus 
festgestellt.

Durch die rechtzeitige Befassung mit den möglichen Auswirkungen der EU-Arbeitnehmerfreizügigkeit auf lokaler 
Ebene wurde frühzeitig eruiert, welches Migrationspotenzial und Integrationspotenzial für den Standort Nürn-
berg zu erwarten sind. Über die Auswirkungen von EU-Recht konnte damit einerseits schon vor Inkrafttreten 
sensibilisiert und informiert werden. Andererseits wurde so die Grundlage dafür geschaffen, mögliche Maßnah-
men rechtzeitig einzuleiten und kommunale Handlungsansätze zu entwickeln. Hieran wird das Europabüro für 
Wirtschaft und Arbeit im Jahr 2011 anknüpfen.

2.3 	EU-Netzwerke und Lobbying

Um sich als moderne Halbmillionenstadt auch auf europäischer Ebene Gehör zu verschaffen, bedient sich die 
Stadt Nürnberg verschiedener Instrumente. Einige davon, wie z.B. eine Interessenseinspeisung durch die Betei-
ligung an EU-Konsultationen, wurde bereits dargestellt (vgl. Punkt 2.2.1). 

Weitere Möglichkeiten bieten sich durch die Mitarbeit in verschiedensten EU-bezogenen Netzwerken. Hier wer-
den Kräfte gebündelt und als gemeinsame Stimme gegenüber europäischer Politik vertreten. Daneben hilft ein 
gezieltes Lobbying, als selbstbewusster Partner und starker Standort auf europäischer Ebene wahrgenommen 
zu werden. 

2.3.1	 Mitarbeit in lokalen, regionalen, nationalen und europäischen Netzwerken

Um städtische Interessen auf europäischer Ebene einzubringen, arbeitet das Europabüro in verschiedenen Netz-
werken mit. Zur Abstimmung und Fundierung dieser Aktivitäten fängt die Netzwerkarbeit schon auf lokaler Ebe-
ne an. Daneben steht auch der fachliche Austausch ganz oben auf der Agenda. Abhängig vom jeweiligen Netzwerk 
variieren also Inhalte, Ebene und der Aktionsradius dieses „Networkings”. 

Auf lokaler Ebene ist die Zusammenarbeit mit anderen EU-Aktiven verschiedenster Einrichtungen wichtig. Hier-
zu zählen die EU-Anlaufstellen der Kammern, genauso wie die der Hochschulen und weiterer Institute und Ein-
richtungen. Zweimal im Jahr trifft sich der Arbeitskreis der lokalen EU-Akteure, dem – neben dem Europabüro 

Frühzeitige Befassung 
mit EU-Recht und 

dessen Folgen

Kräfte bündeln 
durch Networking

EU-Fachkräftepotenzial

EU-Netzwerke und Lobbying

4 	Europabüro für Wirtschaft und Arbeit der Stadt Nürnberg (Oktober 2010): 
	 Unternehmensbefragung zur Arbeitnehmerfreizügigkeit.
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der Stadt Nürnberg – folgende weitere Einrichtungen mit ihren jeweiligen EU-Anlaufstellen angehören: 

•	Außenwirtschaftszentrum Bayern
•	Bayern Handwerk International
•	Bayern Innovativ GmbH
•	EU-Büro der Erlangen AG 
•	Friedrich-Alexander-Universität Erlangen Nürnberg
•	Georg-Simon-Ohm-Hochschule Nürnberg 
•	Handwerkskammer Mittelfranken
•	 Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken 
•	 Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung Nürnberg 
•	LGA Landesgewerbeanstalt Bayern 

Ziel des Arbeitskreises der lokalen EU-Akteure ist der gegenseitige Informationsaustausch und -abgleich, um 
eine enge Kooperation vor Ort zu ermöglichen. 
 
Auch auf regionaler Ebene tauschen sich EU-Aktive aus. Hierfür wurde beim bayerischen Städtetag Ende 2009 
bzw. Anfang 2010 die „Arbeitsgemeinschaft der EU-Koordinatoren bayerischer Städte” eingerichtet. Diese Ar-
beitsgemeinschaft organisiert sich selbst und wird durch den Bayerischen Städtetag fachlich unterstützt. Eine 
ausgewogene Mischung aus 15 größeren und kleineren Kommunen in Bayern bzw. deren EU-Koordinatoren trifft 
sich halbjährlich im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft:

•	Amberg •	Furth i.W. •	Regensburg
•	Augsburg •	 Ingolstadt •	Schweinfurt
•	Bamberg •	München •	Städtebund Inn-Salzach GmbH
•	Coburg •	Nürnberg •	Sulzbach-Rosenberg
•	Erlangen •	Passau •	Würzburg

Lokale EU-Akteure

Arbeitsgemeinschaft 
EU-Koordinatoren

EU-Netzwerke und Lobbying
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Immer mit dabei ist ein Vertreter des Bayerischen Städtetages, sowie die Leiterin des Europabüros der bayeri-
schen Kommunen in Brüssel und die Leitung der Regionalvertretung der Europäischen Kommission in München. 

Auf nationaler Ebene arbeitet das Europabüro im Kreis der EU- und Förderreferenten des Rates der Gemeinden 
und Regionen Europas (RGRE) mit. 

Der Rat der Gemeinden und Regionen Europas (RGRE) ist eine europaweite Organisation der kommunalen und 
regionalen Gebietskörperschaften. Allein die „deutsche Sektion” vereint rund 600 Europa-engagierte deutsche 
Städte, Gemeinden und Landkreise. 

Bei den Treffen der EU- und Förderreferenten werden die kommunalrelevanten Entwicklungen in Sachen EU-
Fördermittel ausgetauscht und Fördermöglichkeiten speziell hinsichtlich der Nutzung durch kommunale Gebiets-
körperschaften diskutiert. Das Europabüro der Stadt Nürnberg kann dabei einerseits eigenes Know-how einbrin-
gen und andererseits neueste Entwicklungen erfahren. 

Zudem werden immer auch aktuelle Entwicklungen auf europäischer Ebene und deren Bedeutung für die Kom-
munen fokussiert. Die Zusammenarbeit mit den deutschen Europa-Abgeordneten und der Europäischen Kommis-
sion ist integraler Bestandteil der Arbeit des RGRE.

Neben dem Networking auf lokaler, regionaler und nationaler Ebene arbeitet das Europabüro auch in EU-weiten 
Netzwerken mit. Besonders wichtig sind hierbei die Netzwerke EUROCITIES und EUROPE DIRECT.

Seit 2002 gehört das Europabüro mit seinem EUROPE DIRECT-Informationszentrum zum europaweiten „EU-
ROPE DIRECT-Network”. Dieses Netzwerk vereint die rund 480 EU-Informationszentren in Europa. Sie alle 

Die Arbeitsgemeinschaft der EU-Koordinatoren bayerischer Städte und weitere EU-Ansprechpartner der 
bayerischen Regierungsbezirke informieren sich bei den EU-Institutionen in Brüssel im November 2009.

Rat der Gemeinden 
und Regionen Europas

Europaweites EUROPE 
DIRECT-Netzwerk

EU-Netzwerke und Lobbying
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dienen als Schnittstelle zwischen der Europäischen Union und den Bürgerinnen und Bürgern vor Ort. Die Europä-
ische Kommission unterstützt bzw. koordiniert  das Netzwerk der EUROPE DIRECTs. 

Die Zugehörigkeit zum europaweiten Netzwerk hilft bei der täglichen Arbeit, um im Austausch mit Anderen 
praktische Probleme zu lösen. Die Mitgliedschaft im Netzwerk ermöglicht aber v.a. auch eine Vielzahl von eu-
ropäischen Kontakten und Ansprechpartnern, die z.B. bei der internationalen Projekt-Partnersuche oder einer 
grenzüberschreitenden Zusammenarbeit genutzt werden können.  

Viviane Reding, EU-Kommissarin für Justiz, Grundrechte und Bürgerschaft bei der Jahreshauptversammlung der 
EUROPE DIRECT-Informationszentren in Antwerpen im Oktober 2010.

EU-Netzwerke und Lobbying
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Einmal im Jahr findet die Jahreshauptversammlung aller EUROPE DIRECT-Informationszentren statt. Auf die 
Vertreter der EU-Anlaufstellen treffen dann hochkarätige europäische Politiker und z.B. EU-Kommissare. 

So empfing die Kommissions-Vizepräsidentin Viviane Reding, EU-Kommissarin für Justiz, Grundrechte und Bür-
gerschaft, beim „Annual General Meeting” von 25. bis 27. Oktober 2010 die Vertreter der EUROPE DIRECTs 
in Antwerpen. Auch das EUROPE DIRECT-Informationszentrum Nürnberg war mit dabei und konnte im zwei-
einhalbtägigen Meeting einerseits neue Kontakte knüpfen und andererseits aktuelle Entwicklungen aus der Eu-
ropäischen Kommission erfahren.    

Daneben war das Nürnberger Informationszentrum von 28. bis 29. Juni 2010 für alle EUROPE DIRECT-Infor-
mationszentren in Bayern, sowie weitere von der EU-Kommission unterstützte Netzwerke, Austragungspartner 
der Europäischen Kommission vor Ort. Rund 60 Vertreter aus den jeweiligen EU-Anlaufstellen versammelten 
sich zum zweitägigen Netzwerktreffen in Nürnberg und eruierten hierbei die jeweiligen Arbeitsprogramme. Auf 
der Agenda stand auch ein Gespräch mit zwei Abgeordneten des Europäischen Parlaments: Frau Dr. Weißgerber 
und Herr Ertug folgten der Einladung der Europäischen Kommission und diskutierten mit den Vertretern der 
EUROPE DIRECTs. 

Seit 1993 gehört die Stadt Nürnberg zudem dem Städtenetzwerk EUROCITIES an, das rund 140 Großstädte 
aus mehr als 30 Ländern Europas vereint. Damit ist EUROCITIES das mittlerweile größte europäische Städte-
netzwerk. 

Jahreshauptversammlung 
mit EU-Kommissarin

V.l.n.r.: Dr. Henning Arp, Leiter der Vertretung der EU-Kommis-
sion in München, Dr. Anja Weißgerber und Ismail Ertug, beide 
Abgeordnete des Europäischen Parlaments, beim Netzwerktref-
fen in Nürnberg, Juni 2010.

Das EUROPE DIRECT-Netzwerk in 
Deutschland: rund 60 Informations-
zentren und drei Vertretungen der 
EU-Kommission.

Netzwerk der Großstädte: 
EUROCITIES

Im Dialog mit  
Europa-Abgeordneten

EU-Netzwerke und Lobbying
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Als multinationales Netzwerk geht EUROCITIES über die Möglichkeiten bestehender bilateraler Städtepart-
nerschaften hinaus. Die Interessensvereinigung der großen europäischen Städte hat zum Ziel, den kommunalen 
Einfluss in europäischen Entscheidungsprozessen zu stärken und die grenzüberschreitende Zusammenarbeit zwi-
schen den Städten auf einer praktischen Ebene zu unterstützen. Dabei ist EUROCITIES ein reiner Interessens-
vertreter der Städte und damit der urbanen Belange und Probleme. 

Die Mitgliedstädte profitieren durch die Mitarbeit bei EUROCITIES insbesondere

•	vom fachlichen Austausch und der projektbezogenen Kooperation;

•	von der Entwicklung einer gemeinsamen europäischen Städteposition gegenüber den Europäischen  
	I nstitutionen, v.a. der Europäischen Kommission;

•	vom gezielten Einbringen kommunaler Anliegen bei Aktionen und Gesetzesinitiativen der EU-Organe.

EUROCITIES leistet somit einen wichtigen Beitrag im Hinblick auf städtische Herausforderungen und für die 
Verankerung der städtischen Interessen auf europäischer Ebene.

In sieben Politikfeld-spezifischen Foren und einem Querschnittsforum arbeiten die Mitglieder von EUROCITIES 
fachlich eng zusammen (vgl. Abb. 5). Eines der größten Foren innerhalb des Städtenetzwerkes ist das „Economic 
Development Forum”, in dem sich auch das Europabüro für Wirtschaft und Arbeit der Stadt Nürnberg aktiv ein-
bringt. Innerhalb der Fachforen bearbeiten spezifische Arbeitsgruppen diverse Einzelthemen. Die Anzahl dieser 
Arbeitsgruppen differiert dabei von Forum zu Forum. Die Arbeitssprache ist Englisch ohne Dolmetschung. 

Abbildung 5: 	Struktur von EUROCITIES: Foren und Arbeitsgruppen (Stand: Juli 2010)
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In den Jahren 2009 und 2010 hatte das Europabüro den Vize-Vorsitz der Arbeitsgruppe „Economic Migration” 
inne und war hierbei mitverantwortlich für die strategische und inhaltliche Arbeit der Gruppe. Zusammen mit der 
Stadt Wien bzw. der Stadt Belfast, die in den Jahren 2009 bzw. 2010 den Vorsitz der Arbeitsgruppe inne hatten, 
konnte das Europabüro hier eigenes Wissen einbringen und von den Erfahrungen der anderen Mitgliedsstädte 
profitieren.

Auf Initiative des Europabüros war die Stadt Nürnberg ferner im Juni 2009 Austragungsort für das Meeting 
des gesamten „Economic Development Forums” von EUROCITIES. Bis dahin war Nürnberg – während der 16-
jährigen Mitgliedschaft im Städtenetzwerk – nur einmal Gastgeber für eine kleinere Arbeitsgruppe sowie für das 
heute in dieser Form nicht mehr bestehende „Ost-West-Komitee” von EUROCITIES.

Nach intensiven Bemühungen des Europabüros und der engen Absprache mit dem Sekretariat von EUROCITIES 
in Brüssel, konnte im Ergebnis das dreitägige Meeting des Economic Development Forums von 24. bis 26. Juni 
2009 in Nürnberg realisiert werden. Dabei tagten insgesamt knapp 70 europäische Gäste aus 36 Städten – in 
diversen Arbeitsgruppen sowie im Plenum. 

Zusätzlich wurde eine spezifische Konferenz rund um das Thema „Alternde Gesellschaft und deren Auswirkungen 
auf die wirtschaftliche Entwicklung europäischer Städte” vertiefend behandelt. Dieses wichtige Problem- und 
Handlungsfeld betrifft viele Städte in Europa und konnte – auch dank zahlreicher Unterstützer aus der Stadtver-
waltung sowie städtischer Partner – in Nürnberg anschaulich erörtert werden. 

Der strategische und fachliche Nutzen aus der Gastgeberrolle im Nachgang an das EUROCITIES-Meeting in 
Nürnberg liegt auf der Hand: Die Position Nürnbergs im europäischen Städtenetzwerk wurde durch die Austragung 
des Forum-Meetings gestärkt und die Kontakte zu den Partnern in den europäischen Städten ausgebaut. Die so 
erzielte internationale Außenwirkung und die gelungene Präsentation als attraktiver Konferenz- und Tagungsort 
führten – zusammen mit den gewonnenen fachlichen Erkenntnissen – zu einer positiven Gesamtbewertung. 

Vorsitz in der Arbeitsgruppe 
„Economic Migration”

Nürnberg als Gastgeber 
für EUROCITIES

Der Vorsitzende des EUROCITIES-Forums Henk Kool aus Den 
Haag (rechts) und Wirtschaftsreferent Dr. Roland Fleck bei der 
Konferenz-Eröffnung. 

Internationale Gäste aus 36 europäischen Städten tagten im Juni 
2009 in Nürnberg.

EU-Netzwerke und Lobbying
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2.3.2	 Lobbying für den Standort Nürnberg

Die Präsentation des Standortes Nürnberg gegenüber europäischen Akteuren und Entscheidungsträgern war 
auch in den Jahren 2009 und 2010 ein Anliegen des Europabüros. Dabei ist diese Präsentation durchaus als Lob-
bying zu verstehen: Nicht im Sinne der Einbringung einzelner städtischer Positionen bezogen etwa auf EU-Recht 
(wie unter Punkt 2.2 beschrieben), sondern als Standort-Lobbying, das Nürnberg insgesamt bewirbt. 

Wie bereits in den Jahren 2004, 2006 und 2008 organisierte das Europabüro daher auch im Jahr 2010 einen 
„Abend im Advent” in der Vertretung des Freistaates Bayern bei der EU in Brüssel. Auf Einladung der Bayeri-
schen Staatsministerin für Bundes- und Europaangelegenheiten Emilia Müller und des Oberbürgermeisters Dr. 
Ulrich Maly versammelten sich am 08. Dezember 2010 erneut rund 400 hochkarätige Gäste. 

Die Abschlusskonferenz der EUROCITIES-Tagung im Sitzungssaal des Nürnberger Stadtrates. 

Nürnberg präsentiert 
sich in Brüssel

EU-Netzwerke und Lobbying
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Die gute Kooperation des Europabüros mit der Vertretung des Freistaates Bayern bei der EU in Brüssel half 
auch im Jahr 2010, dieses Highlight im Veranstaltungskalender vorzubereiten und zu realisieren. Das bewährte 
Erfolgsrezept des „Abends im Advent” ist die Präsentation Nürnbergs von seiner stimmungsvollen Seite: Welt-
bekannte Weihnachtstradition mit Nürnberger Spezialitäten und einer musikalischen Mischung aus traditionellen 
und klassischen Klängen.
 

Bürgermeister Horst Förther beim „Abend im Advent” Anfang 
Dezember 2010 in der Vertretung des Freistaates Bayern in 
Brüssel.

Rund 400 hochkarätige Gäste lauschten den Künstlern der 
Staatsoper Nürnberg in der EU-Metropole. 

Auch das Nürnberger Christkind repräsentierte seine Stadt beim 
„Abend im Advent”  und erfreute große und kleine Gäste.

V.l.n.r.: Barbara Sterl, Leiterin des Europabüros der Stadt 
Nürnberg, Bürgermeister Horst Förther, das Nürnberger 
Christkind Rebekka Volland, Dr. Angelika Schlunck, Leiterin der 
Bayerischen Vertretung, Richard Bartsch, Bezirkstagspräsident, 
und Prof. Reinhard Bettzuege, Botschafter der Bundesrepublik 
Deutschland in Belgien. 

EU-Netzwerke und Lobbying
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Einer der Höhepunkte des Abends war erneut der Prolog des Nürnberger Christkindes, der die geladenen Vertre-
ter aus EU-Politik, Administration, Wirtschaft und Presse verzauberte. 

Für den „Abend im Advent” im Dezember 2010 wurden erstmals originale Christkindlesmarkt-Buden nach Brüs-
sel gebracht und seitens städtischer Mitarbeiter des Servicebetriebes Öffentlicher Raum im Hof der Bayerischen 
Landesvertretung aufgebaut. Geschmückt mit traditionellen Nürnberger Zwetschgenmännla, Rauschgoldengeln 
und echtem Tannengrün wehte Nürnberger Christkindlesmarkt-Flair mitten durchs Brüsseler EU-Viertel. Zudem 
brachte das Christkind ein „Nürnberg-Wochenende” als Weihnachtsgeschenk mit, das unter den Gästen verlost 
wurde.     

Insgesamt konnte sich der Standort Nürnberg mit dem „Abend im Advent” wieder eindrucksvoll in Brüssel prä-
sentieren und charmant von sich überzeugen. Als Lobbying und Türöffner für Nürnberger Interessen ist diese 
feierliche Veranstaltung ideal.

2.4 	EU-Förderung: Recherche, Initiierung und Monitoring

Die aktuelle EU-Förderperiode bezieht sich auf den Förderzeitraum 2007-2013. Anders als im vorangegangenen 
Förderzeitraum der Jahre 2000-2006 profitiert die Stadt Nürnberg aber nicht mehr von der Ausweisung als so-
genanntes „EU-Ziel-2-Gebiet” (damals Nürnberger Südstadt). D.h. der Standort Nürnberg gilt derzeit nicht als 
besonders förderwürdig und konkurriert daher um Struktur-Fördermittel mit vielen anderen Standorten. 

Bezogen auf die Strukturfondsförderung aus dem Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) steht 
Nürnberg dabei erst an fünfter Stelle der Förderwürdigkeit. Grund: Der Freistaat Bayern hat in seinem opera-
tionellen Programm zum EFRE den grenznahen Landkreisen bzw. Regierungsbezirken einen gewissen Förder-
Vorrang einräumt (vgl. Abb. 6). 

Türöffner für 
Nürnberger Interessen

Aktuelle EU-Förderperiode

EU-Förderung: Recherche, Initiierung und Monitoring
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Abbildung 6: 	EFRE in Bayern, 2007-2013

Europäischer Fonds für 
Regionale Entwicklung

EU-Förderung: Recherche, Initiierung und Monitoring

Quelle: Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft (2007):
Operationelles Programm des EFRE im Ziel „Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung” Bayern, 2007-2013.
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Dennoch bestehen für Nürnberg zahlreiche Möglichkeiten der EU-Förderung. Neben den Mitteln aus dem EFRE 
ist hier v.a. der zweite große Europäische Strukturfonds, der Europäische Sozialfonds (ESF), zu nennen. Dieser 
wird ebenfalls auf regionaler Ebene über den Freistaat verwaltet. Zugleich gibt es ihn aber auch auf Bundesebe-
ne: In zahlreichen Programmen bieten Bundesministerien weitere Möglichkeiten der ESF-Förderung an.

Und damit sind die EU-Finanzierungsmöglichkeiten noch lange nicht abgeschlossen: Eine breite Palette von so-
genannten EU-Aktionsprogrammen fördert themenspezifisch die Erarbeitung von neuen Lösungen und z.B. den 
grenzüberschreitenden Erfahrungsaustausch. Diese EU-Aktionsprogramme sind auch für Kommunen relevant und 
können von der Stadt Nürnberg genutzt werden. Hier eine Übersicht über die wichtigsten EU-Aktionsprogramme 
für Nürnberg:  

Abbildung 7: 	Auswahl der wichtigsten EU-Aktionsprogramme

EU-Förderprogramm Förderbereich

„CIVITAS” Nachhaltiger städtischer Nahverkehr;

„Comenius” Schulische Bildung, inkl. Lehrerfortbildungen und Schüleraustausch, Zusammenarbeit im Lern- und Lehr-
bereich; 

„Daphne” Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen Kinder, Jugendliche und Frauen, sowie Schutz von Opfern und 
gefährdeten Gruppen;

„Europa für Bürger” Förderung von Städtepartnerschaften, Bürgerprojekte, thematische Netzwerke, u.a. auch die Förderung des 
„aktiven europäischen Erinnerns”;

„Europäischer Integrationsfonds” Integration von Drittstaatsangehörigen;

„Grundtvig” Erwachsenenbildung, Dozentenaustausch, Bildungsangebote für spezifische Personengruppen 
(Ältere, Menschen ohne Grundqualifikation), auch Lernpartnerschaften zwischen Einrichtungen der 
Erwachsenenbildung;

„IKT” Innovative und benutzerfreundliche IKT für Bürger und Unternehmen; Verbreitung mehrsprachiger digitaler 
Inhalte, elektronische Dienstleistungen, effizienter Einsatz von IKT;

„Intelligente Energie Europa” Energieeffiziente Lösungen, neue und erneuerbare Energiequellen;

„Jugend in Aktion” Mobilität von Jungendlichen, Jugendbegegnungen, Austausch der in der Jugendarbeit tätigen;

„Kultur 2007-2013” Kultureller grenzüberschreitender Austausch, Kooperation im Kultursektor;

„Leonardo da Vinci” Berufliche Aus- und Weiterbildung (für Azubis, Arbeitnehmer und Bildungspersonal), auch innovative 
Konzepte in der Berufsbildung;

„LIFE+” Natur und biologische Vielfalt, Umweltpolitik und Verwaltungspraxis, Information und Kommunikation;

„Öffentliche Gesundheit 2008 -2013” Verbesserung des Gesundheitsschutzes der Bürger;

„PROGRESS” Beschäftigung und soziale Solidarität; 

„Sport” Integration durch Sport, Unterstützung des Behindertensports;

„URBACT” Nachhaltige Stadtentwicklung;	

„7. Forschungsrahmenprogramm” Innovative Forschungsprojekte, Forschungsinfrastrukturen;

Quelle: Darstellung des Europabüros für Wirtschaft und Arbeit.

Europäischer Sozialfonds

EU-Aktionsprogramme

EU-Förderung: Recherche, Initiierung und Monitoring
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2.4.1	 EU-Fördermittelrecherche 

Aufgabe des Europabüros ist es, diese Vielzahl der EU-Förderprogramme genau zu kennen, laufend aktuelle 
Entwicklungen zu verfolgen und die europäischen Fördermöglichkeiten für die Stadtverwaltung, Nürnberger Un-
ternehmen sowie Bürgerinnen und Bürger nutzbar zu machen. 

Deshalb recherchierten das Europabüro und sein EUROPE DIRECT auch im Berichtszeitraum 2009 und 2010 
regelmäßig nach EU-Fördermöglichkeiten. Diese Recherche-Ergebnisse wurden dann z.B. in übersichtlichen 
Kurzzusammenfassungen dargestellt, um die wichtigsten Kriterien des jeweiligen EU-Förderprogramms einfach 
und verständlich zu kommunizieren. Dies geschah einerseits auf Anfrage seitens der städtischen Dienststellen, 
Unternehmen oder Bürger. Andererseits arbeitete das Europabüro auch pro-aktiv, d.h. sobald eigene Recherchen 
wichtige Neuerungen hinsichtlich möglicher Förderchancen ergeben, informierte das Europabüro die im Förder-
programm jeweils anvisierte Zielgruppe. 

Im Mai 2010 richtete das Europabüro außerdem einen sogenannten KMU-Service-Verteiler ein, in den sich 
Nürnberger Unternehmen eintragen lassen konnten – und nach wie vor können. Sobald Neuigkeiten zu einem 
EU-Förderprogramm vorliegen, versorgt das Europabüro alle im Verteiler registrierten KMUs aus Nürnberg mit 
der übersichtlichen Kurzzusammenfassung der jeweiligen EU-Fördermöglichkeit. 

Beispiel für die erfolgreiche stadtinterne Fördermittelrecherche des Europabüros ist die Ausstellung „Das Gleis” 
im Dokumentationszentrum Reichsparteitagsgelände. Hierfür kam die Europa-Ansprechpartnerin des Kulturre-
ferates (vgl. Punkt 2.1.2) im Januar 2009 auf das Europabüro zu und berichtete von dem Vorhaben des Do-
kumentationszentrums, das zusammen mit dem staatlichen Museum Ausschwitz-Birkenau die Ausstellung „Das 
Gleis” erarbeiten wollte. Daraufhin recherchierte das Europabüro nach möglichen EU-Förderprogrammen und 
fand schließlich eine passende Programmlinie im EU-Aktionsprogramm „Europa für Bürgerinnen und Bürger”. 
Nachdem die wichtigsten Kriterien und Hinweise kommuniziert waren, stellte das Dokumentationszentrum den 
Antrag auf EU-Förderung und erhielt schließlich im Sommer 2009 die Zusage auf die Höchstfördersumme von 
55.000 Euro. 

2.4.2	 Workshops und Informationsveranstaltungen 

Um neben dieser Informationsvermittlung in Sachen EU-Förderung aber auch aktiv EU-Projekte 
anzustoßen, veranstaltete das Europabüro mit EUROPE DIRECT in 2009 bzw. 2010 auch Work-
shops sowie Informationstagungen und hielt Vorträge zu einzelnen Förderprogrammen. 

„Praktika und Fortbildungen in Europa: Das EU-Programm Leonardo da Vinci” hieß eine Ver-
anstaltung des Europabüros in Kooperation mit dem Amt für Berufliche Schulen der Stadt Nürn-
berg am 10. November 2009. Über 80 Teilnehmerinnen und Teilnehmer besuchten die Tagung 
und informierten sich dabei über die Fördermöglichkeiten in der beruflichen Aus- und Weiterbil-
dung in Europa. Mit dabei waren v.a. Berufsschullehrer und Unternehmensvertreter aus Stadt 
und Region Nürnberg. 

Ansprechpartner 
für EU-Förderung

KMU-Service

Initiierung 
von EU-Förderprojekten
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Vorgestellt wurden die Möglichkeiten und Kriterien des EU-Förderprogramms „Leonardo da Vinci” sowie ein 
Praxisbeispiel aus Amberg. Als Fachreferent erläuterte u.a. Herr Wolfgang Schwarzenberger vom zuständigen 
Institut für Schulqualität und Bildungsforschung München die Kriterien und Möglichkeiten des Programms für die 
berufliche Bildung. In zwei anschließenden Foren wurden Schwerpunkte vertieft. 

Ein zusätzlicher stadtinterner „Round Table” zum Programm „Leonardo da Vinci” stellte nochmal im kleineren 
Kreis die EU-Fördermöglichkeiten für die städtischen Dienststellen und Auszubildenden vor. Für diesen Workshop 
zur EU-Projekt-Initiierung am 08. Dezember 2009 gelang es dem Europabüro erneut, Herrn Wolfgang Schwar-
zenberger als Experten zu gewinnen. 

Teilgenommen hat auch der städtische Eigenbetrieb Stadtentwässerung und Umweltanalytik (SUN), der im Nach-
gang erfolgreich EU-Fördermittel akquirieren konnte: SUN entwickelte ein Projektvorhaben und beantragte da-
für EU-Fördergelder im Rahmen von „Leonardo da Vinci”. Im Sommer 2010 erhielt SUN dann die Förderzusage 

Tagung mit 
Praxisbeispielen

Tagung „Praktika und Fortbildungen in Europa: Das EU-Programm Leonardo da Vinci” im November 2009.
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in Höhe von 9.300 Euro für ein Projekt, im Rahmen dessen städtische Auszubildende im Bereich Abwassertechnik 
im Herbst 2010 nach Wien gingen und dort einen spezifischen Ausbildungsbaustein abdeckten. 

Auch die EU-Förderprogramme im Energiebereich beleuchtete das Europabüro im Rahmen einer speziellen In-
formationstagung. Am 20. April 2010 lud das EUROPE DIRECT-Informationszentrum Nürnberg zusammen mit 
der ENERGIEregion GmbH ins Energietechnologische Zentrum in die Nürnberger Südstadt. Fachvorträge der 
nationalen Kontaktstelle und Praxisbeispiele zeigten dabei auf, was im Rahmen der beiden EU-Förderprogramme 
„Intelligente Energie Europa” und „7. Forschungsrahmenprogramm” mit EU-Finanzierung möglich ist. 

Rund 60 Teilnehmerinnen und Teilnehmer, darunter städtische Mitarbeiter ebenso wie Unternehmensvertreter, 
konnten dabei auch erfahren, welche grundsätzlichen Ziele die Europäische Kommission in der Energiepolitik 
verfolgt. Herr Peter Martin von der Regionalvertretung der Europäischen Kommission in München gab hierzu 
Einblicke. 	

Auch über die Stadtgrenzen Nürnbergs hinaus informierte das EUROPE DIRECT über die EU-Fördermöglichkei-
ten. Bei der Mitgliederversammlung des Mittelfränkischen Städtevereins e.V. in Forchheim gab das Nürnberger 
EUROPE DIRECT-Informationszentrum am 18. November 2010 in einem Vortrag einen Überblick über die 
kommunalrelevanten EU-Programme. Rund 20 Bürgermeister aus Mittelfranken (sowie aus Forchheim) konnten 
im historischen Ratssaal im Forchheimer Rathaus somit eine Übersicht über die vielfältigen Förderprogramme 
gewinnen.

EU-Fördermöglichkeiten 
im Energiebereich

Im April 2010 wurden im Energietechnologischen Zentrum in 
der Nürnberger Südstadt die EU-Förderprogramme für den 
Energiebereich fokussiert.

V.l.n.r.: Josef Konradl, KEWOG Städtebau, Hermann Hampel, 
iAd GmbH, und Erich Maurer, ENERGIERegion GmbH, beant-
worteten die Fragen der Tagungs-Teilnehmer.

Informationen für mittel-
fränkische Bürgermeister
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2.4.3	 Monitoring der EU-Projekte

Etliche EU-Fördermöglichkeiten werden seitens der städtischen Dienststellen und Ämter bereits genutzt. Um 
einen Überblick darüber zu erhalten, welche EU-geförderten Projekte die Stadt Nürnberg insgesamt durchführt, 
erarbeitete das Europabüro im Berichtszeitraum 2009 und 2010 erstmalig zwei Monitorings der EU-Projekte. 

Hierfür war die neue Struktur des Arbeitsteams Europa (vgl. Punkt 2.1.2) ausschlaggebend. Mit Unterstützung 
der Europa-Ansprechpartnerinnen und -Ansprechpartner in den einzelnen Geschäftsbereichen erstellte das Euro-
pabüro im Wirtschaftsreferat eine gesamtstädtische Bestandsaufnahme. 

Das Europabüro entwickelte hierfür die standardisierte Erfassung, trug die Projektmeldungen zusammen und er-
stellte den Gesamtbericht inklusive Auswertung. Die Europa-Ansprechpartner der Referate steuerten die Abfrage 
in ihren jeweiligen Geschäftsbereichen und gewährleisteten damit die wichtige Voraussetzung für die Erstellung 
dieser Bestandsaufnahme. Die so entstandene EU-Projekte-Bestandsaufnahme erlaubt Erkenntnisse über die 
wichtigsten Eckdaten der EU-Förderung für die Stadt Nürnberg. Diese werden im Folgenden dargestellt. 

Im Jahr 2010 erstreckte sich das Monitoring auf EU-Projekte der Kernverwaltung der Stadt Nürnberg wie auch 
der städtischen 100%-Töchter5. Die Evaluierung im Jahr 2010 bezog sich dabei auf EU-Projekte im Jahr 2009, 
d.h. es wurden nur EU-Projekte aufgenommen und ausgewertet, die im Jahr 2009 „aktiv” waren (begannen, 
durchgeführt oder beendet wurden). Analog dazu wurden im Jahr 2009 Projekte ausgewertet, die im Jahr 2008 
„aktiv” waren6. Abgefragt wurden das jeweilige Förderprogramm der Europäischen Union, Daten zur Finanzie-
rung, der Zielgruppe, den beteiligten Partnern und natürlich der Projektinhalt.

Im Ergebnis wurden jeweils 25 EU-geförderte Projekte der Stadt Nürnberg gemeldet. Alle gemeldeten EU-Pro-
jekte wurden aus drei bzw. vier Fördertöpfen der Europäischen Union (teil-)finanziert. Für 2009 ergab sich eine 
große Mehrheit von 17 Projekten, die aus dem Budget des Europäischen Sozialfonds (ESF) unterstützt wurden 
(vgl. Abb. 8). Im Vorjahr waren dies sogar 18 Projekte. 

Abbildung 8:	genutzte EU-Förderprogramme der Projekte „aktiv” in 2008 und 2009 der Stadt Nürnberg, 
	 Anzahl der Projekte

Quelle: Darstellung des Europabüros für 
Wirtschaft und Arbeit der Stadt Nürn-
berg, Daten aus den Geschäftsbereichen.

Überblick mit 
Unterstützung des 
Arbeitsteams Europa

5	 Noris-Arbeit gGmbh, Nürnberg Stift GmbH, Werkstatt für Behinderte gGmbH, VAG Verkehrs-Aktiengesellschaft Nürnberg

	 und die Fränkische Energiegesellschaft mbH.

6	 Im Jahr 2009 bezog sich das Monitoring der Projekte in 2008 jedoch nur auf die Kernverwaltung – ohne städtische 100%-Töchter.

Je 25 EU-Projekte im 
Monitoring 2009 und 2010
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Weiterhin wurden vier bzw. sieben Projekte aus dem Förderprogramm „Lebenslanges Lernen” gemeldet. Dieses 
Programm der EU umfasst mehrere Aktionsprogramme, wie z.B. das schon genannte „Leonardo da Vinci” oder 
auch „GRUNDTVIG” für die Erwachsenenbildung. Beide sind international ausgerichtet, d.h. für ein Projekt wird 
mindestens ein internationaler Partner benötigt. 

Im Monitoring 2009 und 2010 ist ferner auch das EUROPE DIRECT-Informationszentrum Nürnberg als EU-
Projekt einbezogen, da es ebenfalls – wie unter Punkt 1.2 dargestellt – aus Mitteln der Europäischen Union 
kofinanziert wird. Die Finanzen für EUROPE DIRECT stammen aus einer spezifischen Haushaltslinie der Euro-
päischen Kommission. 

Eine wichtige Erkenntnis aus dem Monitoring der EU-Projekte war also, dass v.a. der Europäische Sozialfonds 
durch städtische Dienststellen genutzt wird. Dies konnte mit Hilfe der Bestandsaufnahme im Jahr 2010 noch 
differenzierter dargestellt werden. So wurde ein Teil der Projekte aus dem ESF-Budget des Freistaates Bayern 
finanziert, ein anderer Teil mit Mitteln des Bundes-ESF (vgl. Punkt 2.4). Wie die Abbildung Nr. 9 zeigt, wurde 
knapp die Hälfte aller städtischen ESF-Projekte über den Bund finanziert. 

Abbildung 9: 	Anzahl der Landes-ESF- und Bundes-ESF-Projekte („aktiv” in 2009) und Differenzierung des 
	 Bundes-ESF-Programms nach Unterprogrammen, absolute Zahlen

 

ESF am häufigsten genutzt

Quelle: Darstellung des Europabüros für Wirtschaft und Arbeit der Stadt Nürnberg, Daten aus den Geschäftsbereichen.
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Auch in puncto Finanzierung konnte durch das Monitoring ein aufschlussreicher Überblick gewonnen werden. 
Die Finanzmittel der Projekte wurden dabei für den gesamten Projektzeitraum angegeben. Die Gründe hierfür 
sind, dass EU-Projekte meist über mehrere Jahre (und über einen Jahreswechsel hinaus) laufen. Zudem werden 
EU-Mittel oft in mehreren Tranchen ausgezahlt und orientieren sich an Projektergebnissen oder Zwischenergeb-
nissen. Eine rein rechnerische Aufteilung wäre weder realitätsgemäß noch möglich. Deshalb beziehen sich die 
folgenden Angaben zur Finanzierung nicht nur auf das Jahr 2009, sondern auf die gesamte Laufzeit der einzelnen 
gemeldeten Projekte, die im Jahr 2009 „aktiv” waren. 

Die gemeldeten 25 EU-Projekte der Stadt Nürnberg und ihrer 100%-Töchter, die im Jahr 2009 „aktiv” waren, 
weisen ein Gesamtvolumen von über 9,38 Mio. Euro aus (vgl. Abb. 10). Knapp 3,83 Mio. Euro stammen dabei 
aus EU-Fördertöpfen. Aus dem städtischen Haushalt wurden die Projekte mit 2,93 Mio. Euro finanziert. Weitere 
Mittel zur Umsetzung der Projekte in Höhe von insgesamt rund 2,0 Mio. Euro konnten über den Bund und den 
Freistaat akquiriert werden. 

Als sonstige Kofinanzierung wurden zudem knapp 600.000 Euro eingebracht. Hierzu zählt z.B. die Anrechnung 
von Freistellungen oder von Tagessätzen der Arbeitslosengeldbezüge der Teilnehmer in EU-geförderten Projek-
ten. 

Abbildung 10: 	Gesamtvolumen und Finanzierungsanteile der gemeldeten EU-Projekte „aktiv” in 2009, 
	 in Euro

 

3,8 Mio. Euro von der EU

Quelle: Darstellung des Europabüros für Wirtschaft und Arbeit der Stadt Nürnberg, Daten aus den Geschäftsbereichen.
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Die Inhalte der städtischen EU-Projekte zielten dabei überwiegend auf eine Qualifizierung der Teilnehmer. Wie 
bereits festgestellt, wurden 24 von 25 Projekten in 2009 aus den Programmen „Lebenslanges Lernen” und Eu-
ropäischer Sozialfonds ko- bzw. finanziert. Deren Programmprioritäten sehen vor allem die Qualifizierung der 
verschiedenen Zielgruppen vor. Hier korrespondierte konsequenterweise die Zielsetzung des Förderprogramms 
mit der Zielrichtung der Projekte.  

Insgesamt lieferten die beiden Monitorings der EU-Projekte der Stadt Nürnberg der Jahre 2009 und 2010, die 
das Europabüro als Koordinator des Arbeitsteams Europa erstellte, wichtige Erkenntnisse rund um die EU-För-
derung für städtische Projekte. Nicht zuletzt zielte das Monitoring des Europabüros aber auch auf das Aufzeigen 
von vorhandenen Projekt-Erfahrungen und Kompetenzen in der Stadtverwaltung. Dieses Wissen konnte und kann 
damit auch für andere Dienststellen nutzbar gemacht, der Schritt zu einem zukünftigen EU-Projekt erleichtert 
werden. Daher wird das Europabüro auch künftig Monitorings der städtischen EU-Projekte erarbeiten. 

3. 	Ausblick

Das Europabüro im Wirtschaftsreferat der Stadt Nürnberg ist auf allen Handlungsfeldern kommunaler Europa-
arbeit aktiv. Auch künftig gilt es, sich mit den vier großen thematischen Eckpfeilern strukturiert und im Interesse 
des Standortes Nürnberg und seiner Bürgerinnen und Bürger zu befassen. 

Die Aussichten kommunaler Europaarbeit und dabei insbesondere der verstärkten Einbringung städtischer Inter-
essen auf europäischer Ebene stehen gut:

•	mit dem Vertrag von Lissabon wurden die Kommunen in Europa gestärkt, mehr denn je haben sie die  
	 Möglichkeit mit zu gestalten; 

•	die Zusammensetzung des Europäischen Parlaments sowie der Europäischen Kommission, und damit die  
	 wichtigsten politischen Akteure auf europäischer Ebene, stehen seit den Europawahlen bzw. der Kommissions- 
	 Ernennung für die nächsten Jahre fest;

•	„Go Local” scheint keine bloße Absichtserklärung zu sein: verstärkt unterstreichen die EU-Institutionen, dass 
	 „Europa” nur mit den lokalen Gebietskörperschaften funktioniert.

Die Europäische Union schafft damit neue Möglichkeiten für die Kommunen – und nicht zuletzt auch Aufgaben. 
Eine Halbmillionenstadt wie Nürnberg muss die gewachsene Bedeutung europäischer Politik anerkennen und 
sich den neuen Notwendigkeiten auch stellen. Eine Aufgabe, die aufgrund der derzeit beschränkten Ressourcen 
zur wahren Herausforderung werden wird. 

Verwaltungsinterne 
Erfahrungen nutzen

Aussichten
kommunaler Europaarbeit

Herausforderungen 
annehmen

Ausblick
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